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De „Danzaer Voihsſtimme- erſcheint A&glich =it 
Ausnahmt der Sonn. und Friertaqct. — Beyes⸗ 
preile: In Darzig bei he'er Zuheilung ins Haus 
Ronatuch 2.66 Pihk, vtertehjähriich 7,tl RX — Doſt⸗ 
dezug auße dem monatlich 30 pig Guſl⸗hunengeböhr 
Rebaklion: Äm bpendbaus , — Telephon 720. 

   
    

    

    
    

    

Organ für die werktätige Bevölkerung 
Hσσ der Freien Stadt Danzig 8. 

Publikatlonsorgan der Freien Gewerkſchaften 

  

Sonnabend, den 27. März 1920 

  

    
   

      Unseigenpreis: Dis 8.geſpaliene Zelle 60 Pfg., von 
auswäris 76 Pig, Arbeitsmarkt u. Wobnungsanbeigen 
nach beſ. Tarif, die Selpaltene Rehlamezeile 200 Pig. 
Bel Wiederholnng Rabait. — Angahmt bis früͤtß 9 Liü 
Einzelnummet 20 Pfg. — Poſtſchehezze Dosia 2043 
Erdeditton: Um Spenddaus 6. — Tatephon 3280. ů 

       

  

   

    

        

  

  

Das neue deutſche Miniſterium. 
— f d5 1 Ragi Deutſchlands neue Regierung. 

Zur Umbildung der deutſchen Regierung ſchreibt Friedrich 
Stampier im Vorwärts: ü‚ 

Geſtern iſt bier die Vildung einer reinen Aſbeiter⸗ 
regierung als die augenblicklich günſtigſte aller denkbaren 
Löfunpen bezeichnet worden. Unter einer reiner Arbeiter⸗ 
regierung war eine Regierung verſtanden, in der nben den 
beiden ſozialdemokratiichen Parteten auch Vertreter der dem 

den Dewotraten angdelchloſſeren Gewerk 
ſchafts ungen mitwirlen. In eine ſolche Regierung 
wänen., wie aus den Erklärungen der „Freibeit“ bernompeht, 
auch die Unabbängigen einzutreten bereit geweſen. 
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Mehrbei't zu ſch   

g v'n E 
i“'en und Le 

arbetter. Die Aſveiter— 
mandein als eine Regi 

Was ware 
beiterregierung lte eine Kente 
werden. die a— ozialdemokratenen x 
aus ſolchen Mitéliedern der hürgerlichen Parteien beſtand. 
mit denen einerkeits die Sozialdemokraien beider Richtu 
zufammen zu arbeiten bereit woren, die aber andere 
in den bürgerlichen Mittelparteien genug Vertrauen bde⸗ 
ſaßen, um dem Kabinett eine parlamentariſch tragſöhige 
Grundlage zu geben. 

Warum iſt dieſer Plan. kaum daß er auftauchte. 
ſcheitert? Weil man ſich an dem Namen ſtieß! 
machte den Vnab Eintri in L 
möglich, die 

    

    

   
Unter dem 

  

  

    
   

Frulmonen und 

ge⸗ 
Der Name 

   

ſagten ſie, würde in all 
ſchaft im engſten Sinne des Wortes gehören, den Eind uück 
erwecken, als ob ſie von ſeder Finklußünahme auf die Reichs⸗ 
und Staatsleitung ausgeſchloſſen, »ewiſiermaßen für min⸗ 
deren Rechts erftärt werden ollten, auch würde erne ſolche 
Regierung im Ausland nicht das Vertrauen f'rde 

tſchland zur Wiederaufrichtung ſeines Wirtſch 
ne*rondig brauckt. 

Solcke Bedenken ſind nicht in den Wind zu ſchlacen c*. 
ihnen iſt entgegenzubalten, daßtes ſich üitt nur darum han⸗ 
delt, aus den furchtharen Schwieristerten der dert bis au 
den Wahlen herauszukommen. Nach den Wahlen. olfo in 
acht bis neuen Wochen, muß entlprechend ihrem Ergednis 
die Regierung ſowieſo wieder um el werden. bis dohin 
ſt» i 8 98 g. die den Kampf gegen 

rechts mit Eniſck loflenheit führt und zu deren Feſtiakeit man 
bis weit binein in die äußerſte Linte der Arbeiterbeweaung 
Vertrauen beat. Neirung zu bolſchewiſtiichen Erperimenten 
würde einer toſchen Regierung kein verſtändiger Auslands⸗ 
beobachter zutrauen, auf der underen Se würde man 
draufien in ihr eine Gewähr dafür erblicken, daß es den 
Deutſchen ernſt iſt mit der Ablicht, alle Reſte der militartſti⸗ 
ſchen Reaktion rückſichtslos zu beſeitigen. 

Da nun die rßine Arbeiterregierung ihres Namens wegen 
nicht gemünſcht wird ſo bleibt die (iügabe, unter anderem 
Namen eine Regierung au ſchafien. die den gleichen Zweck 
erfüllt. Es aibt vielleicht in den büroerkichen Partei 
Münner, die keine Gewerkſchaftevertreter ſind und doch min⸗ 
deſtens dieieſbe Gewähr für eine Linkseinſchmenkung der 

Recierunospolitit bieten wie die ihnen angeſchloſſenen Ge⸗ 
werkſchalktler. Würden dunn die Unabbängigen den Eintritt 
in die Regirrung ablehnen, ſo hätte man ein Recht, ihnen 
Manael an Konleqnens vnorzuwerken. 

Allerdings könnte man dieſen Vorwurf nieht erdeben, 
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wenn von der umgedildeten Renierung gelagt werden 

dülr⸗te: „Derſelbe Faben und dielelbe Nummer.“ Die um⸗ 

    ete Regicrunga wuß den Mut bhaben. einzugeſteben. daß 
die Entichklaſſen⸗    

   

    

heis dekunden. 
die breiten Maſſen d · tünen ſo daß für diele 

die Verteidieung der Remiblik und die Verteldiaung der Re⸗ 

gierung ſelbſt gleichbedeutend ſind. Und ſi⸗ wmuß raſch ge⸗ 

bildet werden und tatkräftia bandeln. weil E 

zuge it und die eben erſt gelchlagene militn 

ſich ſchon wieder kräftis zu Jammeln betzi 
drobend ihr Haupt erhbebt. ‚ 

Iſt die Bildung einer ſolißen Regterung nicht msslich. io 

eniſteht die Frage, ob die Sczialdemokratiſche Parte? fur eine 
andere überhaupt die Mitverantwortung übernehmen kann. 

As besntwortet merden. Eine 

    

   

   2 und aufs neue 

See Kee rei Dieſe Frage kann nicht mi⸗ b 
Regierung ous den bürgerſlichen Mittelparketen, der die 
Sozialdemokratie unter beſtimmten Bedingungen bis zu den 

      

  

   

      

    
      

         
             

   

    

      

Miniiter bitden ſoll. In einer wakren Demalre 

  

  

Wahlen die parlamentariſche Exiſtenzmöglichkeit gewöhrt, 
ohne ſich an ihr zu beteiligen, wäre nicht weniger genötigt, 
auf die Wünſche der Arbeiterſchaft Rückſicht zu nehmen, als 
eine Regierung, die ſich gegen zu ſtarken Druck von links 
durch ihre lozialdemokratilchen Mitglieder geſchutzt glaubt. 
Der Einfluß der Partei auf die unmittelbare Gegenwart 
wäre dadurch kaum gemindert, ihre Zutkunft aber geſicheri. 

Daß es in einer lo ſchwierigen Situation wie der gegen⸗ 
wärtigen verſchiedene Auffolſungen in der Sozialdemokrati⸗ 
ſcken Partei gibt, iſt nur ſelbſterſtändlich. Daslelde iſt auch 
in atlen anderen Parteien der Fall, ganz beſonders auch bei 
den Unabbängigen. Auch ſie haben ſchwere Fehler begangen 
und durch ſie uns zu den unſeren geradezu gezwungen. Jetzt 
erklüren die Vemünktigeren ſelbſt unter den Kommuniſten, 
daß die Aufrichtung einer Rätediktatur in Deutichland zur⸗ 
zeit unmöglich ſei. Und doch haben die Unabhänginen ſich 

geben, als wollten ſie dem deueſchen Volt die 
altſam aufzwingen, die einfach den voll⸗ 

( bedeutet bätte. Sie haben nicht recht⸗ 
v»en. der Pulſchismus von links den 

   

  

St in e Bildung der dewaifneten Ma 
Dnon vornberein in eine kalfche Richtung gedr 

vehr wurde als eine Waiie pegen links geichmie⸗ 
e verigate dann im entſcheidender Auagenblick gegen 

Die Celegenbeit, ſie inmitten verhältnismäßiger 
vAuiciner re niich zuv ſigen Truppe umzubil⸗ 
Ade in verh ü ile verſüumt — das war 

L Tehler., zu dem wir uns otfen bekennen follen. Ich 
ſuge „wir“, weil wir eine einbeittiche Partei ſind und für 
einander hbakten, obpwohl es nicht wenige unter uns gaibi. die 
die Gefahr rechtzeitig erkannt und vor ihr gewarnt haben. 

muß die Umbildung der Kesierung au dem Zwei 
verlanot me·den, begangene FKebler wieder gut zu machen. 
verlorenes Nertranen in den Maſſen wieder zu gewinnen, 
deue Gewaltvorſtöße der Reaktion zu verhindern umnd ihre 
Niederſaae bei den komwend gahlen zu vollenden. Iſt 
eine lolche Umbildung augent ch un ichen. da 
mird das Rerbleiben von Sosjaldemokraten in der Regie⸗ 
rumn die ſchwerſten Bedenken bervorrufen. Bedenken, die 
vicht durch Worte, ſondern nur durch Taten zerſtreut werden 
können. 

Der Nartei käann unter dieſen Umſtänden wentger denn 
ie macmetet werden. daß ſte eine willen⸗ und wunſchloſe 
Gefoleſchaft der im Amte verbleibenden oMndemokrauichen 

e Béeht der 
Zua nicht von oben nach unten, fondern von unten nach 
ben. und die Partei als ſolche darf auch nicht den liebſten 
Narteigenaſſen miſiebe ibren eidenen von der Maßenſeele 
beftimwten Lebensgeletzen untreu werden. wenn ſie ſich 
nicht ſethit verlieren will. Deulſchland braucht eine ſtarke 
antf dem Baßen der demofrolſſchen Republit ſtebende ſozia⸗ 

k'ſtjiche Partei. Sie aum erhalten iſt unſere Auſgabe, die wich⸗ 
tiger iſt als jede andere⸗ 

        
   

   
    

      

  

  

  

    

    

       

      

  

  

Ein Miniſterium Müller. 
Nach langem Schwanken und longen Verhandlungen iſt 

geſtern das Miniſterium Bauer doch zurückgetreten. Nach 
partamentariſchen Mittellungen haben im Vaufe des geſtri⸗ 
gen Nachmittags verichiedene ergebnisloſe Verfuche einer 
neuen Kabinettsbildung ſtattgefunden, an denen der Ge⸗ 
wertſchaftsfübrer Legien und Miniſter Müller betel⸗ 
liat woren. Als feſtftehend wird angeſehen, daß Hermann 
Mülker Reichskanzler werden ſoll. Es wurde eine Mi⸗ 
niſterliſte in Umlauf geſetzt, die Bauer als Reichsardeits⸗ 

miniſter, den Demokraten Haas als Juſtizminiſter, Lands⸗ 
berg als Außenminiſter, Geßler als Reichswehrminiſter, 
Cuno als Reſchsſinanzminiſter nernt. Schmidt koll als 
Wirtſchoktsminiſter bieiben, während das Gcnöhrungsini⸗ 

ſterium mif einem Sozlalderiokraten beletzt werden oll. 
Koch bebält das Reichsminiſterium des Innern. Als Reichs⸗ 
ſchatzminiſter wird wiederum der Zentrimnsabgeordnete 
Wirth genarnnt. Davld und Glesberts behalten 
Kbre Portefeullle. Diele Miniſterliſte iſt vach den letten 
Meldungen wieder überholt. Darnach ſoil der Demobrat 
Graf Brockdurff⸗Rantzau das Miniſteriuw des Keuzern 
‚ernehmen. Ferner werden auch noch der frühere Miniſter 
Wiffef und Unterſtaatsſekretär Moesle als Mineſterkandi⸗ 
daten genannt. öů 

Rüicktritt des Preußenminiſterium. 
Auch das preußiſche Miniſterium Hirſch iſt zurcckgetreten 

Ein Nachfolger iſt noch nicht gefumden. Wäbrend geſtern als 
Miniſterpräſident der Miniſteriuldirektor Franz Krüger ge⸗ 
nennt wurde, iſt nach einer heutigen Meldung der Vor⸗   

ſitzende der ſozialdemokratiſchen Landtagefroktlon Gräſe in 
Ausſicht genommen. Ferner ſollen folgenbe Sozialdemo⸗ 
kraten dem Miniſterium angehören: Franz Krüger ols Mi⸗ 
niſter des Irnern und die bisherigen Miniſter Braun und 
Häniſch. ů 

Im Neichstage tagte geſtern nachmittag die Gewerk⸗ 
ſchaftstommiſſion. Sie ſandte zwei Abordnungen zum preu⸗ 
hiſchen Miniſterpräſidenten und zum Reichspräſidenten, um 
mit beiden Stellen über die Verhältniſſe im Ruhrgebiet zu 
verhandeln. Unter Drohung mit dem Wiederaufruf zum 
Generalſtreik verlangen die Gewerkſchaften. daß die in 
Rheintand⸗Weſtfalen ſtehenden Truppen und auch die außſ 
dem Marſche befindlichen Formationen in die Garn 

     

   
   

   
   

  

  

zurückgebracht werden und daß die Arbeiter idbre Waff — 
halten. Es iſt frrücr einte Kom 3 9 et 
worden, die in zwei bis drei Tagen den Eintritt der 
Arbeiter in die Sicherbeitspolizei und die p 
von bewuffneten Arbeiterwehren durchietzen foſl. 

  

Generalverſammlung der Betriebs-äte der E. S. P. und der 
K. P. D. berichteten Däumig und Lewy geſtern über dieſe 

r 
  Vorwärts“ beginnt mit der Veröffentlichung einer 

Reihc von Artiketn, in denen der disherige Reichswehr⸗ 
miniſter Noske ſeine Poliläk verteidigt. 

  

Generolmajor Seeckt über die Lage. 
Berlin. 25. März. Der nenernannte Militöroberbefehls⸗ 

haber Generalmaijor Seeckt äußerte in einer Unterredung 
mit einem Vertreter des „Tagebl.“ iber die von ihm nach 
Zufammenbruch des Kappſchen Unternehmens getroffenen 
Maßnabmen. daß er die bolſchewiſtiiche Gefahr in Berlin 
anfängüch überſhänt ube. Sehr ernſt ſei die Lag im 
Ruhrrevier. 

  

Die Bielefelder Verhandlungen ſeien zwecklas 
geweſen. Mit dem wirklich wichtigen Element der Kommu⸗ 
niſten ſei gar nicht verhandelt worden. Die rote Armee ſei 
gut ausgerüſtet imd geführt. Seeckt kam fodann auf die 
Herres ſprechen und führte aus, der Friedensvertrag 
habe uns ein Söldnerbeer aufgenötiat. 
Gefahr im Staate. Solange wir das Hee 
Geſtalt hätten, müßt es wenigſtens aus 
Bevölkerung zufammengeſekt werden. Di 
Bürger müſflen dabei ſein. Offisiere und Truppen ſolle man 
nicht nolitiſieren. ÄAber man müſſe ſie dabin aufklären. daß 
für Deutichland nur eine rudige demokrotiſche Entwicklung 
mööalich ſei. Nur eine lolche Entwickelung könne Deutichland 
auch eine achtunggebietende Stellung in der Welt rueder⸗ 
jeben. 

Ueber die kommuniſtiſche Agitokon in Berim äußerte ſich 
der General: ů 

Ich habe mich überzeugt, daß eine aründlie, organiſierte 
kommumiſtiſche Bewegung hier nicht exiltiert. Einzelne An⸗ 
fänge dazu wurden gemacht. Es beſtanden acht kommuniſti⸗ 
ſche Worbebureaus. Gewiſſe Vorſichtsmaßregeln waren alſo 
unerlählich. Ich habe ober das Beſtreben gehabt, und habe 
darauf gedrungen, keinen Anlaß zu neuen Herar— 
rungen zu geben. ů 

Ern großer Teil der Arbeiterſchaft war einzig und allein 
zu dem Zweck aufgeſtanden, um die Verfaſſuna zu vertei⸗ 
digen. Wir durften das nicht vergeſſen imd mußten darauf 
Rüͤckſicht nehmen. Das konnie nicht gleich in die Erſchcinung 
treten. Aber non Tag zu Tag habe ich Schritt für Schritt 
meine ganzen Maßregeln aufgebaut und deute iſt beinahe 
wieder der Zuſtand hergeſtellt, wie er vor dem 12. März war⸗ 

      

   

    

    

    

Entſpannung im Rubrgebiet. 
In einer Konferenz der drei ſozialiſtiſchen Parteien in 

Hagen wurde geſtern einſtimmig beſchloſſen, Abgeſandte nach 
Weſel zu ſchicken und den Abbruch der Kampfhandlesg& 7 
veranlaßßen. Die Front löfe ſich berelt⸗ langſar aui ů 
Vexieidigusasnacssſchuß wird von morgen ab nach Eien ver⸗ 
legt und erhält den offisienter Aisden S⸗ 

Auf der Konferenz der revolutionären Betriebsräte, die 
geſtern in Eſlen ſtattfand, ſprachen ſich die Vertreter der 
Fronttruppen für unbedingtes Weiterkämpfen aus, wäh⸗ 
rend zwei Vertreter der kommuniſtiſchen Zentralleitung aus 
Berlin die Arbeiter vor unüberlegten Schritten 

zurückzuhalten ſuchten. 

Wie Führer bei einem erſt geſtern vorgenommeten 
Frontbeſuch zugeſtanden haben, ſind die Arbeiter viel zu 
ſchwach, um einen Sturm auf Weſel vornehmen zu können. 

Sie begnügten ſich damit, die Stellung zu halten und hatten 
die Abſicht, eine Beſchleßung vorzunehmen, ſobald genügend 
Munition für die Geſchütze vorhanden iſt. General Kubiſch, 
der Kommandeur von Wezel, dat noch eins Lückzugslinte 
längs der,holländiſchen Grenzerfrel. Er beabſichtig“ Ledoch. 
Weſel unter allen Umſtünden zu halten.   

——    
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Ler ibder die WWeesberiaßung Untertr mil'rariltich den⸗ 
ſenden Juntertresr unterrichtet it, ier nibt lehr erſtaunt, 
Eudendorff auch als Hochverräter em Vranter zu leden. Für ſeine Sippe galt nach wle vor danc'te an den Mart. 
gralen van Randenburg gerichtete Junfernort! „Idachim,⸗ 
Len. Jenchtskrn., böte dl. ſen en wur d ungen wir di.“ 
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Mtnerihaniſcher Kred 
Wie Mürz 2 Zerkener Meidung 

der „Neuen Kreien Prethe b rbandlungen hber 
einen amerikanlichen Kredil an Deil⸗ ich land ſehr günſtig. Der 
Kredit foll von Amerila nicht dirett an Deulſchland gewährt 
werden, ſonbdern die amerkkuniſche Reglerunmn loll den Kredit 
denſenigen Rerfonen und Körperſchaften in Amerika ge. 
währen, welche ihr Ware noch Deutſchland exportteren. 

— 

Akkordarbelt in Oberſchleſten. 
Opheln. 25 Mürz. (WII.) Die beterallllerte Regierunge⸗ 
e bot eine Anordwang erlafſen, worin ſie für die 

tchlefiſchen Elſen chepriſhen das frühere Aktvrd. 
dohn ultem wüleder elnkührt, wät der Negründz ung, haß die 
Ne⸗ſorgunn der oberlchleliſchen Vevöikerung mit Lebens. 
mitteln vol ollem von der VBeſierung des Elfenbahnverkehrs 
im Libftiemmupgsgebiet, bieſe Aeſſerung aber wieder von bei 
Anzaßl der verſüßbaren Lotemntiren und Eiſenbahnwagen 
abhängt. 

  

     

  —— 

ee 
Scre ver Bſterreichlſchen Journallſten. x 

»nalgerſammlung ein Ibur:. 

duß ſedrmt Pedak. 
a binzuhändigen iſt 

    
    

  

      der 

  

Trienlwerk. svetr 
bie ſgenaut Deze Müwupy keines Arbeiltgebietes, die Pöhe ſeiner 
Vezün, den Verhältnisſatz, in dem ſich die ſeſten Begugr von tunf 
Iu ſan! Hoßren bit zu ſeinem 64. Kebensſühre erhbhen, die Dauer 

      

    

    

Des 8 bumgsfriſt enthalten muß 
Der ů ich münbeſtens einen Monat. nach wehr 
ais zebniütatiner Lauer bes Arbelisverhältniſtes eineinhalb Mo. 
nate zu beiragen. Die Kündigungsfriſt beträgt mindeſtrus drei 
Mruat uid erbeht ſich nach fünhjähriger Tuuer des EUrbeits. 
derhältnihes mit jedem Jahr um einen Monat bie zum Höchſtinaß 

Qaht. Die Heitungsunternebmung ilt verpflichtet, für 
'ttur kurch zehn Jahre bis zu deßen 60. Lebensijahr 

yen Klewärtvorgunbestrag von mindeſtenk 800 
n zu leitten. Dieſe Leiträne kamt Zinſen ſind dem Redak. 

freien Verlugung zu ſtellen. wenn er s0 Jahre alt oder 
wurde. nus dem Reruf ausſcheidel »der aus Seſter⸗ 

Stirbi er vor Er ung des 00. Leben v 
PI. 

Wird ein Zeitun 
kann der Erwerber dem Redaktrurſer 
traa mil dem Veräuferer nicht eintrilk: 
Redrl'eur anßer dem für die Auandigtengsfriſt entfallenden Ent. 

gung verlone dir bei wen'ger als fünfjähr 
her Dauer des Vertragtverbaltnißes ein vollts Jahresrukgelt, bei 
fünf. dis zebnjöhriger Dauer das eineinhalbjährige betrügt und 
neh mö't je fünl we'leren Jabren der Vertragsdauer um e! lbes 
Jabtesentgelt erbößt. Für die Zohlung des Entgelts haßten Er · 
werber und Neréußt rer gur »noete'lten Gond, Tritt der Er-f 
werler in den Verkrag ein., ſo kann er den Verkrag innerhalb 
eines Jahres nach der Veräußerung nicht kündlgen. Wird das 
Zetu 'ehmen ausgelpßſt, ſo kann der Redakteut nur unter 

r ſechsmonatigenckündigungskriſt gekündigt werden. 
igung vereinbart war. Weckſelt eine 

ſo kann der Rebakteur dem die 

    

            

  

  

            

n. dak er in deſſen Mer⸗ 
in dieſem Fall kann der 

    

  

ů 

ů 
ernehmen veräuhert. üů 

   

     

    

   

nicht eint lännere Hi 
kung ihre holitiſche Richtung. 
tletzung feiner Ti 

   

      

     

   

       

ů nede rdle Fracze, ob die Vor⸗ 
nilsſung des Verktages borkiegen, 
Hen Oümann Mitglted der Raiio⸗ 

Dis Rechte, die dem Atdelteur nach 
durch den Arbeitsvertrag weber nuſ⸗ 

inden auch ahf ſchon de⸗ 

icßeidel ein Schiedtgericht, 
naterlemmlung ſein muß    
   

    

     
e Anwendung. 

Wie ſetzen 00 bie Aktersrenten in der Involiden⸗ 
verficherung guſarunen? 

Von Kentrollinſpektor F. Qualmann, Odenbürg. 
Sues die Hevadietzung der Altersgrenze von 70 auf 65 Jahre 

     

   
   

  

   

  

   

haben die Altersrenten in der Invalidenderſicherung ſtark an Be⸗ 
de 220 zugenommen. Während bis dahin nut etwa 10 Proz. 
de henden Wenten (Anvallden- Kranfen- und Altetsrenten) 
Eü waren, ſind es jetzt 25 Prng. Es üſi eine ſö ſtarle 
Verſch 5 eingelveten. baß die Allgemeinheit jetzt auch ein 
Ant doran hat, d'e Zslammenſetzung und Berechnungsart 
bieſer Rende aus der Tagespreßſe kennen zu lernen. 

2˙ Altersrente beſteht aus einem jährlichen Rrichszuſchuß 
ven 5% Mork und dum Ankeil ber Verſicherungsanſtalteß. 1 75. 

   
che Wartezeil von 1200 Beitragkwochen erfülli iſt, ů 

traͤgt disſer Antcil in Lohnklaße 1 — 60 Märk. 1t — 56 Diort 
1I — 120 Mark, IV — 50 Mark und à — 10 Mart jshrlich. 
Der Mindeſtbetrag der Altersrente iſt bei 1209 Marken der 
I. Vobnklaße gleich 110 Mark jöhrlich, der Höchſtberrag bei bn, 
gleichen Morkenzahl in der ̃. Lohnk aſte gleich 2830 Mork. 

ragtmarken verſchiedener Lohnklaßßſen verwendel, ſ wird ber 
rechende Durchſchnitt gewährt. mWenn äber 1200 Beitings⸗ 

wochen nachgewieſen ſind. 6 ſckeibden die üterzöhligen Beiträge 
nicrrigſter Löhnklaße auk, ſpirdet die obgikiirzte Wäßtegeit Au. 
ve le wetden. wenn weniger als 400 Wochefbeiträge eni⸗- 

richdei finz. bar die jehlrnden Mschen Betktöge der Lohnkläſfe en- 
geleht, die dem burchſchnittlichra Jahregerbeitaberbi bes Her⸗ 

* 

   

   

ficherien in den letzten drei Jahren — vom Tage der Autdehmung 
ber Verſicherrrggpflicht aut ſeinen Serundgeis a au getechnet — 

richt, mindeltent aber Marken ber I. Lehnklaſfe. Sicd miehn 
eit 40% Keiträgmarken verwendet. jo wirb die wirkliche Baßl 
der entrichteten Beitrsßge ber Berechnung zugrunde gelegk. 

De die überwiegende gaßl ber gegen Iuvalidikät unh Alter 

  

       

    

id euwörden 0 Her⸗ 

die Her⸗ 
ah- —0 

alfo, veer= 

rerfchrten Perjonen ſchen 189 verficherungißfl 
Aüt. baben die Bebergengsvorichriiten nur noch 
kichertt Oedeutung För alle am 1. Janne 1891 
kicherung Uingettetenen Lönnen ſie mil Ablauf des J 
keir Unwerdung mehr finden. Ei erübrigt 5%5 
kRäber einzugehen. 1 

du ben Ultertrenten werden vorläuſig bis Eubés 16320, evenſo i 
wie za den Zrveflden-(frunfen- ᷣRentin, nohatlicst Teuetungs- 
Ixlchlüge don 20 0 Wort gvezahlt. 

Hurch die Cerobſezung der Aibertgrense von 70 cf (& Hochre 
Et die Vartezeit von 1000 Ee:tragüwochen nicht verküirzt orden, 
Das wird viellach anqenommen. Daß Ulters⸗ und Iuwalidenrerte 
richl nedeneinunter Segogen werden BDuren, iſt ſedenfallt noch 
nicht eubwend befmnt. Wird der Altersrententinpfänget irvelde. 
ke erhalt er æuf Antrag die in der Kepel höherrt Invalberrerrre; 
die UIerirente wird Ran⸗ ater een WDerſchsssge8g% E 
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Beinen. 

Kind und mi: der Reck 

    

   — 
reſſe 

in hat die kämplende Ur⸗ 

den bedeutungzevollruMarz⸗ 

Die Befreiung der! 
von ftaatlichen und pyti:ci G 

beltertchaft in der Hauptiache ld 

käapen des Jahres IL4eσ burd kavitaltſtiſch geſeſßelt 
blieb die Preße aulen fpäter. e ift es beute mehr als jentals 
früzer. Indem die Ärbelier und Minderbemittelten, die Ange⸗ 
ſtellten und Kramten, die lo p Prene lejen, feſiteln ſie ſich 
geiſtig leiber kayitalitliſch und dienen kertzrlos den Intercſlen 
ihrer ſchlimutſten politiſcthen uvnd wiriſchaftlichen Gegrer! Das 
gilt ganz befonders 

   
nin 

      
    

     

  

rudie Leier der geſinnungs⸗ und charalter⸗ 
loſen -Danziger Neueiten Nachriciten“, die ſogar dem Hos,er⸗ 
räter Kopp zu DTleniten ſtanden. 

*D: — — „ 1 ＋ Die Freiheit der Preſſe 
können die Zeltungsleſer ſich äußterſt leicht dedurch ſchaffen, daß 
ſie eine in teiner Weiſe kopitaliſtiſch gebundene ſogialdemokrati⸗ 
jche Tageczeitung, die 

Danziger Volksſtimme 
abonniertu. Aber auch dauernd für ſie werben! Nur dann be⸗ 
zatzleu die Leſer den Abonnementsbetraß im eigenen Intereſſe. 
Dab Abonntment der Zeitung entſcheidet auch lber denAusfall der 

Danziger Volkstags⸗Waͤhl 
Jeder wahre Volksfreund, älle denlenden Fraurn und 

Mädchen. jeder auſgellärte Veamte und Angeſtellte, jeder klaſien⸗ dewußte Arbe darn . betsrißte Arb Lesvatb deie 
Danziger Volktsſtimme 

abonnieren und ſtändig für ſie werben! 

des Kopfes des Kopfes 

  

ind 

  

de 

    

Danziger Nachrichten. 
Eine qänzlich mißalückte Kraftprobe. 

  

Der „große“ Freitag der Demonſtration der vereinigten 
Spartakus⸗Unabhängigen iſt höchſt harmlos vertaufen. Auf 
jeden Fall war es aber ein genialer Gedanke, ſo bandgreii⸗ 
lich der Oeſſentlichkeit zu beweiſen, wie wenig binter den ge⸗ 
waltigen D 0 ü 
h »e künitlich g 
lich unwahre Mache modil machen — u 
bunt der Forderungen. als Ultin 
kommiſſar Tower und die S 

      

  

    
   

   

    
num an den 

g gerichtet werden 

  

            

  

ſollten. enthielt nicht Zuietzt einen faftigen riür die 
rwerbsloſen. nhige Miiglied der K 

für Neuregelung der Erwerbslofenunterſtusz 
Schmidt, bat in öffentlicher Stadtvetordneienveriemmtung 
ſelber erklärt, daß cine andere Regelung nach ſciner in den 
Ausſchußverhandlungen gewonnenen Ueberzecugung nicht 
möglich jei! Und üdem „forderte“ manem dem „Ultima⸗ 
tum“ ſogar die 50 prozentige Erhöhung der bisherigen Un⸗ 

' e und authe: dem nach die Weiterzablung der 

      

  

  

Der Schan ofleck. 
Eine Dorfgeſchichte von Lndwig Anzengruber 

(Fortirtzung.) 
Um das Vergeden bab ich kein Sorg, aber Eil.“ 
Ja ſ. 

„No ja, daß die Sach in rdnung kimmt, es is ja doch dein 

Reden, daß wir es jcon zu ia anſtehen laßſen. Oder n!'““ 
„No jreilich, freitech! aunn du es f immer aushalien 

kannſt, jo kimm halt hen wir die Tirn, darüber vergeht auch 

uwenig Zeit und müberlen dir dein Reden. Rur 
nix vergeben, dos wär zu Anſ. wWeit geichit und ſpäter gar.“ 

Als die deiden à er Stube träten., ward oden eine 
Türe boöſtig aufgeltvß zerl ſchtie unter Schluchzen⸗ 

„Voda. Voda“ mein Len davrn!“ 

7²⁵) 
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I 

wit in ·r 
Die beiden eilten nach der Vodenkammer. 

     

   
gerl. zuckend an Armen und 

etr Leui und in der Ecke lag 
dert haben mochte. als ſie nach de nact 

An dem Türpiviten ihntr “ 

Zwei Schr! 

kin Ründri, dar d⸗ 
dem Kinde ſtürzte. 

Der Großvater griff Burgerl auf. ſein kinker Arm trog das 

n liebloſte er ed. Unſinn.“ grollte er. 

n meiß das Rind auch nuch lriden unter curer Tösköpfigkeit. 

No macht es aber ſchnell ein End.“ 

Burgerl hatte ihre Arme um den Hals des Greßraters ge⸗ 
ſchluchgen. das Kövien aber drebte ‚r zurück und ſah “ x 
nach dem Nater und n⸗ Diele hatte üch beim Kom⸗ 

men der Männerem cke erboben und f i 

ſchlait herabtis 

       

     

    

    

    
   

      

     

    

n & 

  

kuden. Vauer ! 
Errraung 

Dich fein An 
e, dꝛe denkt wie ich. wenn ſie m 
mir trotz meinem Het auf und davon ⸗ 

V dieleibe, die nämliche b'it du? Denn was 

vich von da wegtreiben?' Er wier nach dent Bündel 

  

ritt zurück und kreckte ben Arm., als wolle 

nen Vlecken decken. 
   

Veni tat einen 
ſie das Bündel vor    

    
  

Winterbeihilfet Aber ſelbit die Bedrängnis vieler Erwerbs⸗ 
loſen durchichaute das unehrliche Spiei und verſagte den 
       D hern Heereslolge. Troß berrlichltem Früöhlings⸗ 

we! d pöllig unbeſchränktet Verlammlungsfrei bot       

der Keumarkt ein ungemwoimtes leeres Bild. Was bedeu⸗ 
teten dieſe paar Tauſend Perſonen gegen die von innerer Be⸗ 
berterung çetragenen Pemonſtrotienen des Noveniber 
1918. Wer die vurflichen Raifenkundgebengen auf dem 
Heumarkt genen die Abtrennung Danzigs vor Deutſchlund 
und die ktürmende Hachflut bein Abſchiede der beutſchen 
Truppen çetehen hat, der kuante nut, bedauern, daß man der Veiientlichteit das Schaufpiel bot, dieſe Zufammenkunkt 
als Demonitrahton der Danziger Arbetterſchaft“ bloßm⸗ 
ſtellen. Eine veßthickte Regie hatte ja ſogar nicht verſchmäht, 
durch das geſtern non uns erwähnte Schwindelflugblatt den 
Eindruck zu erwecken, ats ob auch die Sozilaldemotkratliche 
Portet binter dem Rummel ſtecke. Ebenſo gruppierte man 
auf dem Heumarkt die vier Redner im Halbkreiſe, ſo daß 
ein nicht kundiger Betrachter leicht dem Glauben verfallen 
konnte, bier gäbe es wirtliche „Maſſen“. Das Innere dieſes 

enterbogens war aber ganz leer und auch zwlichen den 
einzeinen Gruppen konnte man wandeln. Cinen zutrefien⸗ 
den lleberblick hatte mon aber erſt, wenn man die „Maſſen“ 
vom einem erböbten Standpunkt überblickte. Wir bedauern 
unendlich dabei keinen phategrophiſchen Apparat gebabt zu 
baben, Dann könnte ſeder die „Größte“ dieler „Demonſtra⸗ 
tion“ gecen jede Uebertreibung einwandſrei ſeſtſtellen. Durch 
ei ene Beobachtung und in der Sckätzung ſolcher Gruppen 
erfabrener Zeuaen ermittelten wir. daß böchſtens etwa drei 
Tanulend Belucher anwelend gewelen ſein können. Darunter 
niele Fauen, ſehr Aucendliche und natürlich nicht zu wenige 
Neurierige. Als Nedner traten auf die unabhöngigen 
Sladtrerordneten Rahn und Mau, ferner der Sportakiſt 

belm aus Blemen“ und der Danziger Spartakiſt 
Flivcer. Der Herr Wilbelm ließ eine rote Armee“ von 
AAühn Mann in Deutichland maͤrſchieren. Wir müßten auch 
in Danzig rülten, ibrer würdig ausantreten. Dazu nab es 
die öbluhen Hoch⸗ und Riederrufe. Mit Nieder wurde ſelbſt⸗ 
verſtündlich nicht bloß Noske, ſondern auch der Oberkom⸗ 
miſſar Tower und ſogar — England beehrt! Trotzdem 
mabnten die Keduer aber zur Rute. Schon um 55 Uhr 
endete die Nerlammtung nach einem Zuge durch die Stadt 
auf dem Langenmarkt. 

So wurde die geſtrige „Demonſt: ation“ ein wertvoiler 
Schritt zur Wahrbeit und Klarbeit! Danzigs Arbeiterſchaft 
jolct in ihrer großen Mehrbeit nicht mehr unverantwortlichen 
Drahbtviehern. Men müßte ja auch an der Menſchbeit und 

   
  

      

   

  

  

    

der Zukunft verzweiteln, wenn es anders ſein follte. Die 
Erde hat doch wahr ſchon Blut genug getrunten. Und 

  

bier jubetten unabbänaige Stadtverordnete gerodezu über 
das neue Blutvergießen., das ſpartakiſtiſcher Irrſinn im Ge⸗ 
folge des Kappichen Hochverrats Weſten Deutſchiands 
verurfacht hat. Hier ſchörte mon rückſchtslos. um aanz 
Deutſchland und auch Danzig ſo blutig zu „beglücken“. Dieſer 
Wahnſinn bat mit den Kulturideglen der Arbeiterſchaft und 
dem Sosiatlismus garnichts zu tun. Kein geringerer als 
Derdfrand Lefſalle, der erſte große Erwecker der deutſchen 

aſſe, bat die Arbeiter immer mieder gegen das 
uecht der brutelen Diktatur zur Pflicht des belftigen 

der Demokratie geruien. In dem derüßmten 
Riwortichreiben, ſeinem erſten lozialen Sturmruf, 
je goldenen Worte, die die Maſſen der Danziger 

b ihr geſtriges Fernbleiben als ihr Programm 
unerſchütterlicher Treue zur Menſchlichkeit der Sozialdemo⸗ 
kratie proklamiert baben: 

„Die Demokratte iſt unſer ſoziales Prinziv! Habt Ver⸗ 
krauen zu der ſchöpferiſchen Kraft dieſes Prinzips. Es 
wird euch ücherer zur ſarlalen Beircinng kühren, als 

  

  

  

  

       

   
   

  

  

  

  

    lichit in allen Stücken die Rechte und die Richtige, weiß ich es 
wohl daß ich dir nachliet bis ans End der Welk, und weil diks 
Geinuf — Gott ſei Daufl — nit nötig is. daß ich dich nit fort 
laſſe! Do ilt mein Hord. Leni, ſchlag ein und werd mein Weib!“ 

Sie ſabh mit leuchtenden Augen in die ſeinen, dann faltere 
ße die Hände vor ſich. .Duttuſt mir eine große Ehr,“ — ſtam⸗ 
melte fie. — .du tuſt mir ... Da verſagt: ihr die Stimme, 
ſie enttaltete die Hüände und dräckte die ausgeſpreiteten Finger 
gegen die Aruſt. 

Lenrrl!“ 
-Nil. Ceſpar!“ Sie wehrte ihn ab. „Ich muß dir voreh noch 

eins lagen: es is a hartfällige Auslag, und wenn auch meinſeits 
kein Verſchnelden dabei is, ſo lönnt es dich doch andert deſinnen 
maden. 

„Dös nit! Nir nit und nie niit“ 
-Uebereil dich mit keinem Wort. eh ich ausgeredt und dir all 

das geiagt bub. uin was du jetzt wiſſen mußt.“ 

Burgerl“, kante der Bauer dom Hof auf der weiten Hald. 
indem er den Utinen Finger in der Ohrmuſchel ſchlenkerte und 
tat als ob er aufhorche, Burgerl, jetzt ſcheint mir. pieift una 
allen beiden der Vogel. Damit trugter das Kind zur Türe hin⸗ 
aus. die Treppe hinab. nach der unteren Stube. 

Dort ſaß der alte Mann. hielt die Kleine auf ſelnem Schoße 
und deſchwichtigte ſie vorerſt dadurch, daß er auf ihre immer 
wiederkehrende Froge. vob Leni wohl bleiben werde. jedes Mal 
unvertroſſen antwortebe: „Frellich, freilich. bierot fe!: Verzeeht 
fich. daß ſie bleibt!“ 

Plötzlich bob Burgerl das Közſchen und brachte ikren Murd 
ſeinem Obre nab. „Eroßvater. laß dir ſagen, dann kommt wohl 

auch ein kleiner Kauer auf den Hof?“ 

Wohl. webl“., lackte der Alte unbefangen. dann aber zog er 
die Rranen z3 mer, und lab die Kleine ven der Seite an. 
Schau du“., ſagte er,-wie verfallſt auf ſolche ü—gen? Des laß 
du unterwens. Du baßt noch von nix zu mißzn. 

Nein. Chni“, ſoszte ſie. dabei biß ſie auf ihve geballte Fauſt 
und warf ihm cinen Vlick zu. vor dem er haſtig die Augen zur 
Iimmerdecke kehrte. 

Ahrderl. faute er nach ciner Weile. 
In Ehmt“., ſagte ſte. „ , 

Dit werkt das vierte Gebot?“ 

    

  

        

    

  

    

    

  

     

* Miæ Et, ja. Auffegen! 

Sonnabend, den 27. März 1920 
   

Beilage der Danziger Volksſtimme 
11. Jahrgang    

etwaige brukale Eingtiſje in den ſo empfindlichen Organle⸗ 
mus der Bolkswitiſchaft.“ 
Die unmittelbaren pe⸗ 

waltätiger Vutſche in Däanzigem 
klar ſein. Jeder fennt in Dan 

tens 

   

   

  

rolgen des Geling 
ſen auch dem 

die nie rutenden K 

   
     
   

   

       

  

   

  

  

auu Einbezichung D Ls. Towers Wo 
knüpft deutlich genug — fü nWilfenden ſogar 
eindruckspoll — an dieſe Beſtrebungen au. Er fp 

          

      

  
der ſchweren Geföhrdung der poli 
Danzias, die einzelnen Teilen der Bevölke 

       

      

rätigkeiten und Umſturzbewegungen anitreben, 
noch nicht zum Ber üi enl lei. Was     

  

  deutet, ift leider ga: 4 
daten dem ſpartaktiliſch-unabrängigen Bluttvahn opfern. 
Kommt es hlier zu Gewalttätigkeiten, dann ſoll polniſches 
Militär die Aufräumung vetorgen! Hiemit wlaudern wir 
gar kein Staats innis aus. Dies ſind ſogar ſeyr de⸗ 
kannte Dinge., die auch die unabhangig⸗ig 
Treiber ber Diktatur lehr gut kennen. Desbalb fragen wir!: 
Ueberſeben ſie bloß ſcheinbar, wie Tower andeutet, diele 
notwendigen Folgen ihres Vorgehens oder wollen ſie ſie gar 
abſichtlich herbeiführen?! 

  

   

          

    

Die Jeitungscuslrägerinnen Danzigs haben ſich nuch 
vor einiger Zeit lhrer zuſtändigen Seruſsorganiſation, dem 
Deutſchen Transportarbeiterverband, angeſchloſten. Da die 
Bezahlung der Auströägerinnen bieß am Orte rechi erbehlich 
kinter derjenigen anderer Orte ückblieb und die Lebens⸗ 
mittelteuerung ſowie die unernichwinglichen Preiſe für Schuh⸗ 
zeug und Kleidung die Lebenshauung auch dieſer Berufs⸗ 
gruppe ſchwer beeinträchtigten, o wurde in einer Verſamm⸗ 
lung beſchtolſen, in erne Lohnbewegung einzutreten. Sämt⸗ 
lichen Dansiger Zeitungen wurden Forderungen unterbrei⸗ 
tet. die in Anbetracht der Sitvation als ſehr beſcheiden be⸗ 
zeichnet werden müſſen. Verlangt wird für das einmalige 
Austragen der Zeitung 50 Pig. pro Exemplar und Monat, 
ſowie eine monatliche Teuerungszulage von 25 Mt. Bei 
Beirangen, die zweimal täglich erſcheinen, der dappelte 

etrag. 
Man dätte min annehmen ſollen, daß die Zeitungs⸗ 

verleger dieſe geringen Forderungen glatt dewilligen wür⸗ 
den., doch kann man ſich in dielen Kreiſen anſcheinend noch 

    

      

ten. Als von den Zeitungen in vieten Artikeln die Not⸗ 
wendigkeit der Bezugspreiserhöhung dem Publikum ſchmack⸗ 
baft gemacht werden mußte, wurde neben der Erhöhunn der 
Papierpreile. Teuerung der Betriebsſtoſſe auch die „außer⸗ 
ordentliche Erhöhung der Löhne vom Setzer bis zur Boten⸗ 
frau“ ins Feld geführt. 

Wer aber Gelegenbeit hat, auch mal „hinter die Kuliſſen“ 
zu ſchauen. der muß doch etwas anderes wahrnehmen. Troßz⸗ 
dem die Forderungen bereits am 26. Februar den Zeitungs⸗ 
verlagen zugeſtellt wurden, iſt es bisher mit Ausnahme der 
„Danziger Bolksſtimme“ noch zu keiner Verſtändigung ge⸗ 
kommen. Man will mit der Organiſation nicht in Unter⸗ 
handlungen treten, glaubt vielmehr, die Frauen nach allen 
Nepeln der Kunſt „einſeifen“ zu können. Beſonders raffi⸗ 
niert geht Herr Fuchs von den „Reueſten Nachrichten“ zu 
Werke. der eine Veriummhing nach der anderen mit dem 
Trägerinnenperſonal abhält. um ſein Jlel zu erreichen und 
von den geringen Forderungen noch etmas abzracken zu 
tönnen. — 

In der vorgeſtrigen Verſoammlung würde der Vericht 
über die Verhandlungen vom Kollegen Weruner erſtattet, der 
hervorhob, daß die Zeitungskapitaliſten die Verhandiungen 
mit der Organ zu umgehen verſuchten, während man 
gerade von ibnen das Gegenteil erwarten ſollte, da der 

  

   
   

  

„Du ſollſt Mater und Mutter ehren, auf daß dar lange lebeſt 
und und es dir wohl gehe auf Erden. 

„Brav! So lautet das Gedot. Jetzt abed gid Kaung, Bur⸗ 
gerl, jetzt werd ich a Frug tun. was die Auslegung angeht. Wann 
alſo die Leui deine Mutter wird, was diſt ihr vech den göttlichen 
Borickriften ſchuldig?“ 

„Taß ich ſie gern dab.“ 
„Geſehlt! Von gern haben ſteht nix geichrieben. Du ſollſt 

Vater und Mukter ehren, beißt es. ehren! Verſtehſtk K wuue⸗ 
haltige Achtung mußt ihr bezeigen.“ 

Surgerl wendete den Kopf und zupfte an Schürze. 
„Hör, Ehnl. warſt auch einmal in meinen Jahren?“ 

„Was das für a Frag isl Meinſt vielleicht. ich din als alter 
Mann. wie du mich da fichſt. auf die Welt gekommen? 

„Da haſt wohl das nämlich Anſehen gehabt wie ſo ein Bhberls“ 
„Eh! Mozu frahgſt denn ſo verquer?“ 
„Ich mein, weil du ſelber klein warſt, haſt du mich gern. und 

weil ich größ werd, ich dich. 
Is rocht, is ja recht, aber den Reſpelt nit vergeßen. 
.Tu nit bäͤs. Du biſt ja doch mein lieber. lieber Ehnl.“ Die 

Kleine umſchlang ihn mit beiden Armen und drückte ihn an ſich. 
Marſchier. falſche Katz“, ſagte er und hob ſie von ſeinem 

und ſchritt durch die Stube an das offene Fenide 
gonz Ahßnl —. Eott tröſt es — ße dürft ihr das abgelernt haben 
läckelte er kop! DW. f 
und den andern rach Keden wir den Veer 
len ſie es auf die hinaus“ 
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Als der Grasboden⸗Baper hinter den Wegardenden die Tür 
ins Schloß gedrückt hatte, begann Leni: dir mitbeiler; 
muß, is nit mein allein. Du hait mich ſeinerzrit — es war bvav 
von dir — nit ſolſch verſtanden, wie ich geſagt hab, auch veir 
httr es die Lieb ſckon einmal nit gut gemeint. Herte bin ich es 
dir ſchuldig, daß ich dich darüber aufklär, damals hab ich es 
unterlaſten. weil unter denſelben Geſchebniſſen unſer mehr ge⸗ 

ten haben, am härteſten der, den ich Vater nenne, und wenn⸗ 
aleich das. was ich jetzt Wort haben muß. mich in dein Augen un⸗ 
ehrlich machen ſollt, dem alten Mann ſein Ehr möcht ich gewahrt 
wiffen! Gelt. du bebältſt es bei dir? Aber ich weiß ja. wem ich 

    

  es anvertréd. wem ich dir es anvertrene. und dir will ich alles 
erzöhleni- 

Und fie erzählte ellesi 

SSortfehend Velzt⸗) 
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Vorbereitungen. 
Aus dem Nuche Mine · Haha⸗ von Frank Webrkeind. 

Im Mufarion-Verlag Würchen) erichchen. 
In dem Rachlah der toten Anna Engel, die viel in der Wel' 

Eerumgeldmmen war, belßt es üirgenbwo: 
Simbo erteilte Tangubterric. Müle vierzehn La mußten 

wir und im Weihen Hauſe bazu wWinmmeriinden. immer nut Nir 
jüngſten aus deri gängen Varr, ein Nädchen zut jedem der 
drrißig Häuſer. Unlere Wyltittrinren kanen nut das erſte 
Mal mit. Der Unterricht begann mit den bathetilchen Tünzen, 
dei benen wir die Glieder nicht lonſam cerug bewegen komtien. 
Erſt im zweiten Jabre lamen die raſcheren Tönp davon., für dit 
wir ſchwere Holsſchuhe trugen, in deren Sohten noch Riere. 
gelegt war. Das foſte dir Gelenke o re dob bald jede von 
uns die Füße nuit Leichtigkeit der andeven ber den Kopf ſchwin⸗ 
der konnte. Urten waren die Sohlen mit Filz * Nen 
aärm al den bunten Steinflicſen zu däm. 

rend der Morgenttunden, übte dan, Mlonka 1n. ütm 
ich neues bei Sii. ba gelernt hatte. Ebenlo machte ſitet mit d 
übrigen fünf Mädchen, die der Reihe nach an den anderen Nach⸗ 
mittagen hinginnen und bet Simbe mit ihren Are. — 
nen aus dem ganzen Park zuſfemmentraien. Ebonloä w— tm 
Tanz war es dann auch in der Muſik. Am fiebemen Tage nach 
der Tonzüvung haͤtte ich immer einrn Nachmittag Mulrtübang t 
Welßen Hau3z. Dann lamen die übrigen Madchen, Filiſta, Me. 
lufine, Wera, Irene. Pamela. Blanka, in der Muſik daran, dis 

die vierzehn Tage um waren, und ich wieder zum Tanztn hin⸗ 
ging. So ging es während all der ſieben Aahre, die ich im Park 
„verlebte, ohne daß ein einziges Mal eine Unterbrechung ſtäatige⸗ 
habt hatte. 

Den Muftkunterricht ertellte Rairula. 
ktrumente meiſterhaft. 

Eiwar noch in der erſten Zeit, als ich einmal mitten in der 
Lacht jöh emporſchreckte. Ich hatte ehvas gehort. Drauhen de⸗ 
gann ts ſchon hel zu werden. Ter Mond ſchien nicht. und eine 
kuhle Luſt wehte zum offenen Fenſter herein. Am andern Ende 

des Schlafzimmers bewegte ſich eine weißt Geſlalt. 
Blanka. Sie mochte mein Erwachen beobachtet haben: ſie kam 
gan den üdrigen Bekben vordei zu dem weinlgen, küßlte mich imd 

te, ich ſolle ruhig weiter ſchlaten, ſie ſei eben nach Baute ge⸗ 
ů ᷣen. 
WDv warſt du ſo lange?“ fragte ich. 

„Ich habe getanzt.“ 
„Bis jetzt? 
Ja.“ 
„o haſt du getanzt7“ 
m Theater.“ Sie küßte mich wieder, dlich zu ihrem Belt 

zurſick, ſchlüpfte unter die Decke und ſchlief ein. Ich konnte noch 
lanſſe nicht ſchlafen. 
ö 2 Morgen war es tunner Blanka, die und arderen Jünt 
weckhe. 

          

  

   

  

    

  

   

  

Sie üplelte alle In⸗ 

Es war 

  

Aairula hatte viel für mich übrig, aber ich mockte ſie nicht. 
SWeit Heder hött ich Simba ßeßsllen, et äim Taänzen weren mir 
beinahe alle überlegen. fuirula war plump und dick und be⸗ 
nahm ſich unnatürlich, indem ſte jedes Wort dreimal ſtärter be⸗ 
tonte uls nötig wäre. Sie batte ein dickes rotes Geſicht und 
kutggefdhnittenes ſchwarzes Lockenkaar, kleine Uberaus Liebens⸗ 
würdigc Angen. ſtatt der Naſe eine Kiriche im Geſicht und ein 
Sreites Maul obne Lippen. Crackl U 
weiten aa in Grell kariert, der lumpen Kör per 
gnaͤdig te. Sie trug Filzpantoffeln, damit ihr während der 
Uebungen kein Ton enteing. Strümyfe trug ke prinzipiell nicht. 
ader ein Augenglas auf ihre Kirſche geklemmt. Ihre 
Hünde würen gemein. Ein Sels exiſtierite nicht. was ſie jrdrch 
nicht hinderte, eire ardene Kette darum zu tkraren. An dieſer 
Pelte hing ihre Stimmgabel, die ſie ſich den den Kopf ſchlug. 

um ſte tösten zu laſſen. und dann an die Zéhne ſeßte. um den 
Ton beſſer hören zu konnen. 

fairula war mir wiberwärtic, unangerchm. Aach konnie fle 
nicht anſehen, obre ſchon balb und halb 

empfinden. Aber bäßlicher alk Kairv'c. das S. 
ſchicden. was ich wäͤhrend fener ſtebaig3 
ſicht bekommeit, waren die beiden alten 

rais unferes, Haules kebten und uns berenten. 
unßs ſprach ein Wort mit ihner 

x KAuf einem' Spaziergarg durch den Perk fatte mir Pamela 
indeffen auch umal das Tbeater gezeigt. Nächſtens mußtz ich 
dort tanzen, wenn Blanla nicht mehr tonzt.“ fagte ile. 
Theater log etboaa bundert Schritte vom Weißen Ha 
Es war aus gelben Backſteinen gebaunt. Eine drei 
krris runde Mauet met einem Tech darbber, aber obne t 
unb Tüten. Daß fiel mir demals gar nichk auf. Ich dachte, es 
werde wohl auf üärgendeiner Seite eiren Einnong baben. 

Leim Nachteſfch erzskite Arere. daß vier von bren Alters- 
genoflimen aukerwählt worden ſeten. Irent war den gleichen 
Bochmittag im Wiißen Haule geweſen. Sie katren eden Muſik. 
unterricht dei Kairula gehabt. ba feien zwei Damtu in langen 

velßbleidenen Rlieidern in den Saal cetreten. Sienba ſti mit 
Enen Hereingekemrgen. Wie ſie alle dreikig Kirder in einer 

Kteihe geſtanden, m die Damen Oleſia. Tͤekla und noch zwei 

andere zu ſich ger Dann ſeien ßee mit ihnen und Siraba 

twoleder fors jen. 
Ler Sicher war hereingebrochen. Es reunete jeden Tag. 

Wenn wir audgingen nach dem Weißten Saus. nahmen wir ſchvere 

MWantel üder aus dunkelbraunem Tuch. Auf dem Kopf trugen 

wir Mötzen aus Scxvanenpeiz. Im übrigen war unſere Kei⸗ 

deutz die gleiche wie an Sommer. Dei Abends laßen wir um 
den Ramin, in dem ditle Holalldtze brannten. Wir rückten auf 

unſeren niederen Tabstretts Tum Feuer is nabe wie möalich: 

wseiften hockten wir innerhaldb der mamineinfaßpy Wera 

Larzte gewöhnlich znitfen im 3 aund Fi ud dus 
Eümtbal dazu. Draußer börten rdie Raben cräcizen. den 
Sturm hbeulen und die Mürme kuarren. ů 

Bfanka übte nach wie vn über mit une was jede gerede 
im Weiben Haus ſernte. banztie fe mit Wera zu⸗ 
ſunumen. Ee it. Wera 
EGt. wie fie ſich 
Blanka konnte m 
Lsger auf des 
kuld die andere. 
Leines Nachm klana 
Xkom feün 

       

    

    
  

  

   der. die im Souter⸗ 
Niemand von 

  

      

    

  

   
   

      

   

    

  

 
 
     

          

    

  

ů ä Unterhaltungsbeilage der Danziger Volksſtimme f 

  

„cht vder vierzehn Lage lang woren wir nur unſer decht 
Im Schlafsimmer rückft ſedes um ein Keti hitauf, und bel Tiich 
krolldtertt Lamels Elnmal hatten wir uns gerade aum Abend 
eflen rſetzt, als vor dem Haut eine aiſte abgefaben wurde. Wir 
rülten im Wie Hümer, wo mon die Kiſte aufſtelte Kuf dem 
Hertel ſtond dle Rutnmer unſerei Haufet und der Name Leitd. 
Damela vohm der Leſſtußel und ſchlas ouf. Et trat ein Mäb⸗ 
m Ivrauz. 

Eüäter Lem auch ich ink Nynter um dort zu tanzgen. 

Wie die „Volksſtimme“ entſteht. 
Ein Ausflucgins Reich dewlichwaäarzen Kunb. 

Die Seitumnß iſt ſo ziemlich bas Alltägticpſte und Seibit⸗ 
verſtändlichſte im Leben des Großſtädters. Und doch weiß 
der Außenſtehende ſo ſehr wenig dovan, wie die, Volksſtimme“ 
entſteht. Ple Wenigſten. die aus ihr täglich die Stärkung 
ibrer Ueberzeugung, neue Rachrichten, praktiſche Ratſ⸗ läge, 
Wiſſen und AuſrefPedenele, machen ſich keine auch nur 
annähernd zutreffende Vorſtellung davon, was alles dazu 
gehört. um auch nur eine einzige Nummer der Zeitung her⸗ 

Si ii i 

Freunde! 

Nun heihl es yroben, Irrunde, 
Den grohen, ſtarken Mut! 
Nun heitzt es loben, Freunde, 
Das ruhig, kalle Blut! 

Mir Wollen es bestoingen En 2LS Leyringen, 

Das warm in Adern rollt, 
Die Palme zu erringen 
In euch ihr ſtreben follt. 

Das mag die Stunde geben, 
WBenn keine noch es gab: 
Der edle Meuſch — das Leben 
Und eh' deun Knuechtſchaft — Grabt 

Wefau. 

S eeen ieie 
zuſtellen. Die Kenntnis der Unſumme der dazu notwendi⸗ 
gen geiſtigen und techniſchen Ärdeit iſt aber unbedingt not⸗ 
wendig, wenn der Leſer wleber wie jetzt vor der Frage ſleht, 
ob er ſeiner „Voltsſtimme“ die Treue halten ſoll, obwohl ſie 
unter dem Zwange der Verhältniſſe den Bezugsprels wieder 
etwas ſteigern muß. Unſere Freunde und Genoſſen dülrten 
eben in ihrer Zeitung nicht bloß das „Blatt Papier“ ſehen. 
Sie müſſen ſie als geiſtiges Erzeugnis nach ihrem wahren 
Werte ätz Dann wird ihnen auch die Werbeardeit für 
das D* 
Düs 

  

  

  

    ldemokkutiſche Organ der „Freien Sioadt“ 
Danzig unendlich leichter fallen. Aus dieſen Gründen führen 
fan ſie hiermit heute durch die Werkſtätten unſerer „Volls⸗ 
timme“. 

Im Mittelpunkt der altersgrauen Danziger Altſtadt 
liegt, gegenüber dem früheren Garniſonlazarett, an einem 
Arm der hurtig eilenden Radaune das ſeit 4 bis 5 Jahrhun⸗ 
derten beſtehende, urſprünglich der Armenpflege gewidmete. 
Spend⸗ und Waiiendaus. Stattliche Bäume ſteben an der 
Rabame. Eine Mauer umſchließt das einſtige Anſtalts⸗ 
grundſtück. Auch hier ſpenden ſtattliche Bäume im Sommer 
wohltätig Schatten: freundliche Gärten ſchaffen inmitten der 
ſtädtiſchen Steinwüſte eine grüne Oaſe. Hier findet ihr in 
dem ſtädtiſchen Haule den Sitz eurer „Volksſimme“. Die 
Pforte in der Mauer, die zu ihr füßrt, trägt nach alter Väter 
Sitte noch heute die froumme mahnende lateiniſche Inſchrift: 
„Date nobis Dabitur vobis Reanum Coelorum“. Auf 
Deutſch beißt das: „Gebet, auf das auch euch gegeben werde.“ 
Das iſt gewiß eine heute gerade für Jeitungsleſer deſonders 
zutreffende Rahnung! 

Kommt ihr vom Fiſchmarkt oder den Dämmen über den 
Altſtädt. Graben durch die Straße „An der Schneidemühle 
in die Nähe des „Volksſtimme“⸗Hauſes, ſo fällt euch foſort 
die in einem freundlich blicenden Borbau untergebrachte 
Buchhandlung auf. Hier befinden ſich auch die Ge⸗ 
ſchäftsräume der Eßpedition und der Inſeraten⸗ 
annahme., Dann geht es über den Hof zu dem Geſchäfts⸗ 
führer, dem Veiter des Ganzen. W' ſuchen um die Er⸗ 
laubnis, alles beſichtlgen zu dürfen. Bevor wir aber an⸗ 
klopfen, will ich euch mit einigen Odliegenbeiten des Ge⸗ 
ſchäftsführers vertraut machen. Dleſe Herren in ber 
Gegenwart keineswegs auf Roſen gebettet. In der Kriegs⸗ 
wie jent in der Nachkriegszeit, wo die Rohmaterilten für 
einen Druckereibetrieb ſo übergug ſchwer zu beſchaffen ßaͤd, 
befinden ſie ſich in ewkigem Kampf mit ihren Keieranten. 
Dann die ſchwere Sorge, daß alles klag-n möge. Alles 
lit nervös und da iſt es klar, daß ouch des Perſosa, ausan⸗ 
dig behandelt werden in , bemit Biebe und Luft zur Arbeit 
vorhanden iſt. Früher im Frieden komite mal ener mit einem 
'elimden Donnerwetter dazwiſchen gefahren werden, aber 

heute würde ſich dergleichen nicht empfehlen Früher war 
reichlicher Fleiſch⸗ unt Fettnahrung vordanhen und der ein⸗ 
zelne hient eher einen Puff aus. Heute aber e das Segenteil 
der Fall. und ein Zulammenſtaß wülrde vweigerlich zu 
einer Exploſton Fühcen. groden und zasen 2U2ln 
Zuſammienſtöße ſehr ſekten nor, weil man es del den Buch⸗ 
druckern mit einer intelligenten, ſich ihrer VBerantwortung 
bewounßten Arbelterſchaft zu tun hakt. — Wir Uopfen allo an 
die Tür des Weſchäſtsführer ind es wird uns Abſoſte⸗ 
Wir haben Glück. Der Geſ⸗ hrer ſcheint gute Abſchtöſſe 
gemacht zu Haben. Es berrſcht eilel Sonnenſchein. Wir er⸗ 
holten die Erlaubnis, den Leirieb beſichtigen zu dürſen. 

Wir kenken unſere Schritte nun zur Schriſtlehung oder 
Rebakklon, wie es früher ausſchlleßlich pied. Hier iſt di⸗   
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geiſtige Werkſtatt des Blottes. Hler laufen olle die zußi⸗ 
reichen oft tmentwirrber erſcheinenden Fäden zuſammen, die 
der ſiebenten Großmacht dienen. Die bürgerlichen gut fun⸗ 
dierten Zeitungen hoden auch einen großen Redakteurſtab. 

ie Arbeiterzeitungen müſſen ſich mit einer viel geringerert 
Zahl von Rebakteuten begnügen. Trotdem zeigt ein Ver⸗ 
oleich mit den bürperſichen Blättern, daß der Inhalt der 
Danziger Voltsſtimme“ von einer geiſtinen Bedeutung iſt. 
die ſie in der Danziger Lokalpreſſe vorcentsaft auszeichnel. 
Ihre Redakteure haben einen überaus anſtrengenden Dienſt. 

är ſle zilt der Normalarbeitsſag weiſt nur vom Hören⸗ 
peſch, — Wir beobachten eine üir en ihre Tätigkeit. De⸗ 
peſchen kommen und müiſſen für den Satz zurechigemacht 
werden. Desgteichen mliſten Berichte gekllrzt, eigene Artiifel 
geichrieben, Seitungen durchgefehen, guf markante Stellen 
muß geantwortet werden uſw. uſw. Dazwiſchen faft alle 
Augenbliche Talephangeſprüche. Ailes in allem eine nerven⸗ 
aufreibende Tätigkeit, von der man ſagen kann, daß ſie den 
Kopf zinn Rauchen bringt. 

Jetzt tritt der Metteur, eine ſehr wichtige Perſönlichkeit, 
ein und meldet, daß er genug Manuſkript habe. Dies hören 
die Redokteure faſt niemals gern. denn immer wieder taucht 
noch etwas neues auf, was ſie den Leſern noch gerne vor⸗ 
letzen möchten. In wahnſinniger Haſt fliegt die Keder über 
das Vapter, damit der Kufſatz noch fertig wird. Der Metteur 
iſt ein ütsmenſch und läßt ſich breiſſchlagen. Er nimmt 
auch den Artikel noch, und wir folgen ihm zur Setzerei. 

Der Meiteur iſt eine Hauptperfſon des techniſchen Be⸗ 
triebes Er iſt gewöhnlich einer der ölteſten und umſichtig⸗ 
ial Setzer. Er hat ein üderaus verantwortungsvolles Amt. 

lles einlaufende Manuſtript muß er vertellen und dafür 
ſorgen, daß alles zur rechten Zeit fertig wird, damit er den 
Saß umbrechen, das heißt die Seiten formen kann. Er muß 
daan, Dafür ſorgen, daß dieſe Seiten zur pünktlichen Stunde 

   

   
und P Ang in die Stereotapie (Gie- 
herel) u E 9 fällt meiſtens dem Met⸗       
teur zur Laſt. 

In der Aan ſechen jehen wir an Pultreihen, auf denen 
die Schriftküſten ſtehen, die Setzer bei emſiger Urbeit. Es iſt 
wieder eine Unzahl Anzeigen gekommeſt, die der Unzelgen⸗ 
metteur verteilt. Wir ſchauen dem Arbeiten der Jünger 
Gutenbergs einſtwellen zu. Jebe Anzeige wirb im Geiſte 
vorher entworfen, d. h. der Setzer macht ſich ein Bild von 
dem Ausſehen der Annonce und arbeitet dann darauf los. 
Er nimmt kleine Bleiſtäbchen, die Buchſtaben, und reiht diels 
in einem Winkelhaken aneinander, bis der Winkelhaken und 
ſchließlich ein Spaltenſchiff voll iſt. Dann wird ein Abzug 

macht, der den Korrektoren zum Rachleſen gegeben wird. 
ieſe walten ihres Amtes und kreiden unbarmberzig lede 

Sünde an. Nachdem die Fehler ausbemerzt ſind, wird die 
alte auf den Metteurtiſch⸗geſchoben. ü* hat der An⸗ 

zeigemnetteur hierüber das Verfügungsrecht. Hat er genül⸗ 
gend Stoff bellammen, jo ſtellt er die An lten zufam⸗ 
men. Die Handſeter arbeiten meiſtens Anzeigen 
ufw. Von der Mühe, die manche Anzeige verurſacht, kann 
ſich der Leſer gar keine rechte Vorſtellung machen. Ein w, 
teres Kapitel der Mühe und Verdrießlichten für Setzer und 
Korrektoren iſt die Entziffſerung ſo mancher Omsdeß. 
Aber dank der Intelligenz der Schwarzkünſtler wird jede 
Schwierigkeit überwunden. 

Aller glatte Satz, d. h. Politik, Roman ulw. gehört der 
Setzmaſchine. Wir begeben uns end Standort. Der 
Malchtnenſetzer erklärt uns den feingen derten Mechonis⸗ 
mus diejer böchſt kunſtvollen Maſchine. Wir fallen von einem 
Stuunen ins andere. Mit einer wunderbaren Genauigkeit 
arbeiten die hunderte Räder ünd Räbdchen inehnander. Hier 
erkennt man, welche Wunderwerke des Menſchen Geiſt ge⸗ 
ſchaffen hat. Die Maſchlnenſetzer ſind melſt ſozuſagen mit 
ihrer Maſchine verwachlen und hegen und pflsgen ſie mit 
beßonderer Liche. Mittels der Maſchine gießt zer Seker, der 
an einem Alpßabet⸗Taſtbrett, ähnlich wie bei d⸗r echreib⸗ 
maſchine, arbeitet, ganze Zeilen. (Es iſt recht znterhaltſam 
bier zuzuſchauen, Hel, wie das kllppert und klappert., wenn 
die Matrizen zur Jeile getippt werden. Iſt dieſe voll. bums 
pardauß feüht ſich der Gußapparat in Bewegung. Die ge⸗ 
Foſſene Jelle kommt vor und die Matrizen marſchieren wie⸗ 
Der, ohne Zutun des Seßzers, in ihren Kanal. Jede Metrige 
findet ohne Zureden wieder ihren Plak. Und ſo wiederbert 
lict das intereſſante Spiel in raſcher Reihenfolge. Die Zeilen 
werden zu Spalten zufammengeſtellt, abgezogen und den 
Korrektoren zum Velen vorgelent. Nach Tilgung der Fehler 
perarbeitet der Metteur die Satzſpalten zu den Seiten der 
Seitungen. 

Wir ſchauen ietzt dem Metteur bei ſeiner Arbeit zu⸗ 
Einige Seiten ſind ſchon fertia und der Stereotrpie über⸗ 
geben. Da kommt ein Redakteur mit elner wichtigen Noch ⸗ 
richt, dis noch unbedingt in das Blatt binein muß. Die 
Maſchinen raſlein wieder los. — Ein Korrektor hat im 
Seitenabzus noch einen Fedler entdeckt. Mit einem Eifer, 
als wenn ſein Seelenheil davon abhöngt, iſt er bemüht, daß 
Deler Fetkler getilat wird. Der Metteur hal keine Zeit, die 
Seite iſt ſchon in die Stereotyp'e gewanzert. Je weiter oie 
Zeiger de! Por vorſchrelten, ie böher Leigt das SSe⸗ 
meter der Kußce en entſte 
dem ſich der Fernß SinE. 8 Wüe,. 

Wir verſteben einen zarten Wint und joige é 
kor in die Stereotypie, der hier eventuell einen Fehler weg⸗ 
ſticheln loſſen will. Es fallen uns bier eine Anzahl eigen⸗ 
artiger Moſchinen auf, deren Berwendung wir bald ſehen 
werben. Auch dier iſt man in emſiger Tätigtelt. Bon Len 
guis der Seßerei gekommenen Sellen enüffen haldrund ge⸗ 
jormie Plotten für die Rotationsmaf⸗ it. 
Sie werden auf folgende Art gewonncn. Etleite 
wird eigens hierzu hergeſtelktes ſogenannies Lics igzengap 
gelegt. Dann wird die Seite kalandriert, d. h. eine Stahl⸗ 
wotde geht hbarer beſonderen Marchine. der⸗ Kalnnder, 
unter Croßert Hruck über die Seite. Jeder Nuch 
das Papier eicgepreßt; es iſt hie 
Matrige gewonnen. Bei den Anzeinei 
ten Leitern. Linien, Einfoſſunge 8 üſm. 
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bommerſche Beomte der deutſchen Arbelte 

niſcher Seile verhaftet worden iſt. 
tiehrere Tage lan 

Bürger der Freien Stadt Danzig feiner Freiheit 

  

Danziger Nachrichten ů 
Freiſtaatswahlen am Sonntag den 186. Mal. 

Det Oberkommiſſar Sir Reginald ower bat von dem 
Veneralfektetär des Völkerbundes die keteyrwuphiſche Miit⸗ 

teilung erhulten, daß ber Völterbund mit der Abhultteng der 
Babien fär die verfaffangerbende Verſammiunt der künf⸗ 
ligen Freien Stadt Danzig am s anlg. den 18. Mut 
1520 einverſlunden Il. Die Wöhlordnung jelber ſteht erſi 

luür die nächſte sitzung des Dölkrtbundes, weiche vorausſicht⸗ 
lich Mitte April in Rom ſlalthirden foll, zur Bertttung. Iir 
Reglnaid Lower hal ſich aber damit einverſtanden erklärt, 
dat die Borbereilungen für die Wahlen im Ftelſtadt⸗Gebiel 

ſofort in Aßgriff genommen werden und ſwerr auf det 
Srundloge der von dem vorberellenden Ausſchuß ſür den 
Entwuef einer Perſaffung beſchloſſenen Wahlordnung. miit 
der ſich de: Odberkommiſjar — wie kürzlich mitgetellt — 
Erundfaptieh einverflanden erklärt hat. Zum Wahlleiter U 

Oberbürgermeiſter Sahm ernannt. 
  

Dr. Wagners Splonage? 
Geſtern berſchteten wir, daß Dr. Richard Wagner, der 

'emeinſchaften, in 
Euſin, de“ hoinlſchen Grenzſtatton des Korridors, von pol⸗ 

‚ Ueber ſein Schickſal war 
Barnichts zu erfahren. Nur ſein Aus⸗ 

bleiben verriet, daß etwas beſonderes mit ihm geſchehen ſein 
mirßte. Seibſt ſeiner jungen Fran hakten die polniſchen Ve⸗ 
börden keine Mitteilung darüber nemocht, daß fle den 

eraubt 
guelle eine 

     

atten. Nun erhalten wir aus zuverläſſiper 
ü höchſt r beſi Aufklärung über das Verblelben des Ver⸗ 
mißten., Er befindet ſich in Neuſtadt, wo er im Gerichtsge⸗ 
egentes unter der Anſchuldigung der Spionage ſitzt. Das 

deutet unter den Verhältniſſen der polniſchen Militär⸗ 
diktatur im Korridor die höchſte Lebensgefahr! So unaluub⸗ 
lich bies für die Stadt klingt, die nur wenige Kilomeler von 
Danzig eükfernt liegt. ſo wahr iſt es leider, daß Dr. Wagner 
der hüchſtan Gefshe sgar für ſeirt Leben ausgeletzt f. Der 
Poahiſche Nationalismus kennt keine Rückſicht. Er lehrt mit 
raſtiſcher Anſchaulichkeit, was es bedeutet, wenn ein Volk 

die eigene Oberhoheit verliert und unter die Fremdherrſchoft 
kommt. Dabel mächt es der polniſchen Militärherrſchaft, 
die ſich unter dem Ausnahmezultand im Korridor, ganz all⸗ 
müchtig dünkt, garnichts aus, daß Dr. Wagner Staatsbürper 
der Frriſtadt Danzig iſt. Wer den Verhafteten kennt, weiß. 
daß er Zanz unmöglich wirkliche Spionade getrieden baben 
kann, Oberkommiffar Tower, an den wir bereits geſtern 
aus bieſem Anlaß appellierten, wird bier ſeine ganze Kraft 
einſetzen müſſen, Um der Willkür ein Opfer zu entreißn, für 
das es ſonſt ſo gut wie keine Hilfe mehr gibt. Hier geht es 
nicht mehr um den einzelnen Mann. Hier gilt es überhaupt 
erſt. einen Zuſtand kulturwürdiger Rechtsſicherheit zu 
ſchaffen. Wenn wir das ſo dringend hetonen, dann nur aus 
der näheren Kenntnis der ſchweren Gefahr, die ber Dr— 
Wagner ſchwebt. Von den Danziger Vertretern der pol⸗ 
niſchen Republik »rwarten wir ſoniel Sinn fü lich 
keit, daß ſie ſich bewußt bieiden, welche allgemelne Pfiichten 
dle ſtaatliche Demokratie erfüllen⸗muß. Deshalb ſetzen wir 
nbraus, kuß ſie alles tun, was in ihren Kräflen ſteht, um zu 
verhindern, baß ein Menſch geopfert wird. 

      

    

  

Lebensmittel für engliſche Kaſinos. 
Am Dienstun teilten wir mit daß die von Polen betrisbene 

Ausbungerung Tanzigs auch dadurch geſördert wurde, daß das 
Duran engliſche Militer Danziger Lebensmitiel verbrauche. 

knüpften wir die Mitteilung, daß der hieſige Keufmar 
Marengo Dirk, im Freiſtaatgebiet für engliſche C 
Lebensmittel auftaalfe. ů 

Wir haben dabei mit keinem Wort davon gefprochen, daß es 
ſich nur vorwiegend um rakionierte Lebensmittel handele. Für die 
Wirkung der Außzehrung vaſerer viel zu geringen Lebensmittel⸗ 
beſtände iſt es ſa auch völlig gleichgültig, ob ratlonierte oder nicht 
rutirnierte Lebensmittel unſerer nusgehungerten Benölkerung ver ⸗ 
loren gehen. Deshäll waren wir ſeür erſtannt. folgende Er- 
Häsvniß der hieſtzen engliſchen Rommiſſion als „Richtig 
zu erhalten, die auch von der geſamten übrigen Ly 
zwar bhne Ein Wort bes Einſpruchs aberdruckt worden iſt⸗ 

„Vielt Einwoßner Danzigs ſcheinen zu glauben. daß die alli⸗ 
ierten Truppen in der Sfadt und ihrer Umgebung Lebensmittel 
uUnd andere Gegenſtände für ißren Gebreuch aufen. Daßs iſt 
nicht richtig. Vor ihrer Ankunft haben die alliterten Behör⸗ 
den mit den deutſchen Behörden gemeinſchaftlich eine Liſte der 

ſtände aulgeſtelll, deren Ankauf den alliierten Truppen 

pirboten iſt. Es find dus alle rationierten Lebensmittel und 
etne Reihe anberer Gegenſtände. Alle dieſe Sacten wWerden für 
die allitetten Trupben vom Ausland eingeſührt. 

Weiter ſind alle die lächerlichen Gerüchte vos dem organi⸗ 
ſterten Aüfkaufe von Lebensmitteln för die engliſche Offiziers· 
meßte gänzlich erkinden. In den Gaſthäulern und Weirtſhefte! 

ind anßerdem Vekannkmechungen äusftehängt. daß es den In. 
habeen verboten iſt. rationterte Vebensmittel an ffistere c. 
Soldäten ber alliterten ruppen äbzugeben.“ 
Auch uns iſt betatmt. daß eine Verordnung der engliſchen Milli- 

tärbehörde. die den Gaſtwirten nur die Abaabe ratienierterLeßens⸗ 
mittel an engaliſche Sffigtere und Solduten verbietet. — dieße 

Hetanntütachnuitg aucck in ellen Lekolen aushüngt. wiſſen Wſr nicht. 
Datauf kommt es aber ahngeſichts der Taiſache. datz die engliſchen 
Güſte tatſächlich unterſchiedslos alles. was ſie dezahlen wollen. 

ethalten, vuch gär nicht an. Auf die Huznlänglichleit der Ver⸗ 

ördnung und ihre praltiſcht Durchſthrung haben wir deshald auch 
von vornderein aufmerlam gemiecht und int wirkſame Abkilfe 
KLelordert. öů 

Im üsrſpen beſuchte unt erſtern . 
Hiet. deſſen deutſche Stoutsbürgerichaft w. ů und er· 

Nusweis zuwr Finkauf vöon 

Er babe ſich auch mit 
Mur einmal tade er, und zwar 

   

   

    

   

     
   

  ſolchen Einkänſen nie keichsrtigt. 
Meßſezrit, verm 

  

Keiſten, 255 Mer in de . 
habe. Irgend welche Ourbethe will D. daraus nicht bt 
Wal es für Danzims Euncerkur bedeutet, deiz bes, vrenh 
der Kusraung durch die Meſſexerirtet auch voch 100 Stet in 
dir engliiche Raſerne wanderden, brauchen wir unhern Leſern. muth 
allem, was wir darüber ſchon gefagt haten, nicht nüher erläkverrn 
Der Gterpreld gibt darauf di Ayptwort, der dieſes cühhte vnt 
noch verhtiebene werwolle Nahrungsmittel ſelbßt den Rranden und 
wetdenden Müttern entzieht. 

Eheifillche Wewertfchaften und Achlftunerrdtvg. 
Un at urlärgſt ſtattgefumdenen Konfrrenz det Tansiehr 

Gewerkſthaften bel Oüertermniffar Tower nahmen Vertreter allet 
Kichturhen teil. Vogar Weutſcknetienale harten ſich cingrfarchen. 
Selbſtveritämlich waren auch chtiſtliche Vertreter unter Führung 
dee Heren Sahlenmer auweſend. Wir borzen ſchon früher bon 
Aeuterungen dieſer Serrn hkaer sie Länge desn Ardeitstscet zn 
Zoner, Lir waren derntt baß er aden Erund hökte, ftod zu 
ſeir, baß darüber geſccwteyrn wurde. Lridet wußer er aber ſelbſt 
piele Alicklicht nicht zu würdigen. Is der Fälrihmn utsgäse 
teines Parteibtattes, des zentrümlichen „Danziger Volkeblattes“ 
erlchien ein auch von den ühbrigen bürgerlichtn Bißriern wieder. 
gegetener Krtitel. ourch den beteuert wird Raß Ftk chriſtlichen 
Gewerkichaften undedingt am cchtſtändigen Kermalarbeitstage 
fekhatlen. Ueberllurden feien jehech, wie jetzt z. B. im Eecßdau 
und bonſt ledenswichtigen Beirleben, zulalſig. Um dieſt wichtigen 
Mitieilungen zu machen. wird der Artitel des Volkcblattes aus- 

met mit der ſinnrrichen Reurtrkurg cingeleitet. daß die 
zialdemoktotiſche Gewerkicheitebewegung wirder einmal Mangei 

zugkräͤftixem Agltatipneſvif habe. Um dieſem Me zu Re 
keben, verdreite Lin⸗ deſtimmte ſoztaldemokratiſche Stelle das 
Werücht, die chriſtlichen Erwerkichaſten ſeien füt Auſhebung des 
Achtſtundentages und wollten ben Neuneinkalb- und Zehnſtunden⸗ 
taz. Wern unſere lieden Zentrumschriſten ſchon ſo ſehr ais 
Mäörthrer glänzen wüben, dann bai die Lache geineinhin elnen 
deſonderen Haken. Waßs in dieſem Fanr in Wirklichreit hinter 
der zentrumschriſtlichen Klage ſteckk. erſehen unkere Leßer aus der 
külaenden Erklörung det Vertreter der Freien Bewerkſchaſten, die 
an der Konſerenz bei Tower teilgenommen haben: 

GBeſcheinigung. 

Wir endetunterzeichnete Teilnehmer an der Beinreßemtz mit 
dem Herren Oberkemmiqar am 19. März 1820 beſtätteen ven 
ehriſtlicten Erwereſcheften in Danzia en Wuntch. daß ühe Ber⸗ 
ürktrr. Herr K der Deutſchen Nartüratberfemmrmisg 
Schümmer bei der Unterrrdamg v. à. gelcet hat: 

  

    
   

  

     
„Sert üerr 

kommiſar, wir ſiub beveit 9 und 10 Stunden zu arbeiten, wenn 
das Wirtſchaftßleben es erkorbert“. 

Danzig, den 25. Wörz 1920 

K. Vresunskti, bPevollm. des Diſch. Metaharbeiterverbds. 
S. Voelkner. Vork, des Dilch. Urbriterberkändes. 

W. Kloßowski. Kartellſelretär der Freien Gewerkſchaften. 

Hirrnach wird gewiß auch Herr Schömmer darüber Klar fein, 
was er wirklich geſagl und gemeint hat. Die Danziger Arbeiter 
find nun ſicher is außgellärt. daß kei künen Aweitel an der ehr⸗ 
lichen Verkeidigunn des Acheltundentages durch dir Chrißtichen 
ganz unmiglich find. 

Außerordentliche BRezirks⸗Verſammlungen. 
Sonnfag, den 28., achm. 3 Ahr. 

15. Bezirk (Kratau) bei Reſtourateut Rraufe. 
Montag, den 29. abends 6286 UAhr. 

8. Bezirk (Niederſtadt und Speicherinſel) bei Akamitzki, 
Gr. Schwolbengaſſe 18. Referent Gen. Kloßvwski. 

Neben Vorträgen über die politiſchen um e der 
lehten Zeit ſoll Stellung genommen werden zum kommenden 
Parteitag., der Beltratzsfrage und Rominjerung der Kandi⸗ 
daten zum Parteitag. Es iſt Pflicht der Mitglieder, bie Ve⸗ 
zirksverſammlumngen zu beluchen. ů 

   

  

  

  

  

Der z viſche Grenzkrieg. ů 
Donnerstag berichteten wir, auf Grund einer Milteilung 

der ſich ſtets abiolnt ußfehlbar gebärdenden „Danziger 
Neueſte Nachrichten“, daß der Fleiſcher Kreßt und ſein Spun 
aits Gdingen am Sonnobend von polniſchen Poſten erſchoſſen 
worden Beide ſollten idten Wunden erlegen ſein. Das 
Blatt behauptete noch. es habe ſich telephoniſch erkundigt und 
dabei auch die Beſtätigung erhalten, daß die Kreffts auf 
ihrem Fuhrwerk erſchoſſen worden ſeien. Man häbe auf 
dem Wagen Flelſich gefunden, das ſie verſchleben Wollten. 
Dazu teilte uns geſterß die Schwügerin des älteren Kreft. die 
in Hani onn übrc 1 kaße ‚0ü Meideh Wei⸗ 
einen uch davon überzeu⸗ „ üre *. 
wandten leben und woblauf ſind. Beis ed 8s. an 
diefem noch W.ein u0 50 0 önM beteiligt gerweſen; 
auch haben ſie kein Fleiſch verſchpben. öů 
Hbeder bringt die N. 5 Biert teine Miatſtehmns 

des Folles, obwohl Fran K. dem Biotte die gleiche Mittei⸗ 
lung gemachi hat. Es dütfte ſich jedoch um die em der neurn 
Grenze durchaus verſtändliche Uebertreibung eines ähnlichen 
Vorfelles handein. Uns wurdt von anderer Seite Mitte; 
deilt, daß tutſächlich uniängſt in jenent Grenzgeßet ein 
Marm von polniſchen Poſten erſchoſſen wörden iſt. 

Werkeſale des 

  

  

Arrsin amirkteulichen in buß Seſßentlichten ſcßpn mehrfoch 
kriprocgrnen Verhälttilft Wuud wees be, Geteteren uen ber 
bahnßofß. die iroß otler Hemhhunden det Väßetstes und bn 
öffentlichen Polizei ſies nicht gibeſer haßen, ihiigen die Eiſenn, iled 

Sehnverwaltung zu einer eihſchreidenden Seir Werd 

daäs Betreten Ler Sätteſüle Pön MRöntaß⸗ dei. W fräh ant 

  

   

nur noch Reilenden mit gülkigen Fahrkarten geisteien. Stie hofft. 
   

durch dieſe zunöchſt nur borübergehrn gebochie Ma zu ers 
reichen, haß die Warteſale ihbtis eig⸗Viluchte Saed. Ven Muß, 
enthakt und dem Ruhbebedörſnis der Kriſenden zu dieren. wieder 
voil dirnſtbar gemrocht werden können. 

Bereis Axbeiitriued. öů 
Am Ssuntag, den 28. wärz, um 2 uer Riädet ciuß denn 

Kaſetnenhvie in der Samigaſſe Mwegungsſpies Sart. WSende 
7 Uhr im Geim. Weibwönchenhintergäſſe 1—2. Feörkroß daß Stert 
Saühneider. Thema: Kartenleſen und Wandern nach der Rakte. 

       Aüfmann Streng, Heiligs“   

  

P SADD üD üh- 

     

    
ftadeiſchen Handwerfer- und Fortbüdungeichult Wrießt ave 

abend. den 27.W xf. und dehimmt ein Montag, dan I2. /U 2010. 

SEuerbunüen dei Wtsdemeum., Dem Stabintül-Mue üind fail⸗ 
genr Huwendungen (rmach worben: k. ein ſirbernet Talelentiatz 
(Rautilnt), Königsberger Arbeit von let?, Sliktung des &. 
Rommergienraett Vatſchte. 2. ein Cuibiid der Urokeßurt 
„Frühſtüͤck im Frünen“, Seiftung des Herrn Stedtrnis aans, 
àübs Harndzeichmungen Anten Möllert nach Türers neiner 

Haſfion. S“ttung eines ungennnnten Milbkrcers, 4. eire bewalee 
Milihglasflaſi Stittung eines ungenannten Mirbarvers 

Magtſtrat beantrogt dei der Stertverorbnetturerſammlungz die 
Cevehmigung zut Krnohme dicjer Srihtungen. Eö iſt docherfren⸗ 
lirs, das gerade in den gertenrsärtigen üämseven Leiten vaſere M.. 
vürger in is kankertswerler Weih unter Mulerra färcern. 

WAttlieberverfammiußg bea faßkoldewökrütiſchen Bereins. NAen 
Dienstog, abends 6 utzr, fledet in der Kula des Pödtiſchen Gurn. 
neffumz, am Minterplatz. die Mitgliederverlammlung ſtatt f 

reichtalrige Tugekordnung erforbert die KAuweſenheit aller 

elitder. Kähßeres ſiehe Irſemi in heulitzte Nummer. 

Lieferung „on Eucttartoſſeln. Der Magiſtrat weiſt unter Be⸗ 
kohntmuckungen darnut hin. daß der Snatkartvffelbedarf bis zunr 
b51. März in där ſtädtiſchen Kartolfelſttue angemeldet werden 

muß. Spätere Afieldungen können nicht mehr berücſichtigt 
WoeDen. 

Stadithoeter Nanzig. Wochenibielplan. Sonntag, den 
285. 3. Die ſchhne Galathee, komiſche Oper, zum 1. Mato 
afrin Idat Bluümen Vallett don Paul Xug. v. Klenav. 
Montag, 29. 8., Tiefland. Muflldramn in 1 Vorſpiel und 
Kkten von Engen d'Albert. Diersbag. 86. 8., Maria Mag⸗ 
dalens. Nittwock, si. 3. Die verſilberte Braut. 
Dongeräing, I. 4., neu einitudiert: Schuallerie Ruſticana. 

Wer Gajazzo. Sonnabend, 8. 4., Die Bildſchnißer, 
Kindertragddle. Sonntag. 4. 4., nachm. 2 Uhr, Der 
Rogelbändler, abendes Uür Coballeria Ruſticana, 
Der Kajazzs. Mondag., 5. 4., nachm. 2 Ubr. zum 12. Male 
Die Frau im He äbends 3 Uhrt Sie ſchöne 
Süreiäie 
Suüliüiher Kürin 

Veranſtaltungen. 
Der 4. Eegirt (Schidlit) bielt am 25. d. M. feine außer⸗ 

vrbeniliche Mitgliedervöriamminng ab., in welcher Gen. Weber 
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    einen Vörtrag öber . Die e Saße Deutſchland“ hjielt. 
In enifrrechnder W. LSes S⸗ ſches ging er auf     

  

ſeine Urſacken vnd Wirungen ein vnd berurtellte die Schuldige 
von lint's und rechts. In der Diskulſton wurden verſchisvenr 
Meinungen laut, auf die der Referent eniſprichend aniwortete. 

Senoſſe Rande wurde als Delegierter zum Parteikeg gewöählt. 
Die Veitragterbökurg ergab eim vege Ausſprache und würde als. 
notwendig anerkunnt. — In der Stitunelkrage wurden KAen⸗ 
derungen als notwendig eruchtet und ſollen durchgeführt werden 
Ferner wurde Verlegung des Verſammlungsabends gewönſcht. 

Aus den Gerichtsſälen. 

Hie Anklage beßen dir Milchhändlerinnen Frun Krüger vrd 
Ktuu Oehlke, die auf Antrag des Magiſtratt wegen Beleidiauné, 
des Stadtrets Dr. Grünſpan aügeklagt worden waren. iſt geltern 
in der Beruffungkinſtenz verhandelt worden. Die Sirafkamw⸗ 
kam zu einem Ergednis, das ſachſich bem det Schöfſenheichts⸗ 
verhendlung entgechengeſeßt iſt. Auf Grund einer mehrere Sinn⸗ 
den bauernden Beweisaufwahme ſtellte das Gericht ſe ů 
den Stadtrat Drz n beledi Wet 
ben Frauen ars widerle 
leisigungen ün ſich gegtben wären. Xur 
kammer davvn auäging, daß die Frauen un die Richtigkeit ihrer. 

Arußtrungen geglaubt uand in Wohrnehmung berechtigter Inter⸗ 
elſer gehandelt hotten, getangte das Hericht zu einer Beſtätigung 
des ſchöffenderichtichen Erteils. das dit Angetlagten freigeſprochen 
daite. Das Gericht ſtente in der Urteilsbegröndunz ſeſt Laß Dr. 
Brünfpan nicht iuntechtwißig Bülter ind Käße füir ſich bezvhen 
habe. 

altzelbericht bem fi. möß 1929. Berkaftat: 
12 Verſonen darufiter 5 wetzen Biebſtähls, i weden VBe⸗ 
truges und,Unterſchlagung, 1 . Verdacht der Vor⸗ 

  

     

    

    
   

   
   

  

kuhine Unzüchtizer Handlung und s5 iſt Polizeihaft. — Ge⸗ 
kündenh: 1 Gruppenbild, 2 Ruckſäcke, 1 Beitlaken, 1 eiſ. 
Bküäſtange, 2 olte Meſſer, äßzühdlen alis dem Fundbürcan 
des Polizeipräſidiums. 1 ſchwarzer Seidenjabol., abeuvolch 
vom Stubttheaber 1. Renng links. 

Stundesünit. 
er. Schute iin Ori.Kegt 131 Wilhelm 

ů J. 7 M. — Krchter des Schneiders Auguſt. 
Turzünski, koigeb. — Schutzmachermeeſter Wilhelnm Megal, J. 
9 R. — Tochter des Buchdruckers Willy Klapp. 5 M. — Sohn 
bes Bohnarbenits Küötzüß Schimiksweki. 11 K. — Lohr des 
Formers Winh 5ieße Teckier des . 
8. 
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. 439 — ＋40⁰ 
—.* 300 ＋3.04 8 ＋ 3½0 13⁰ 

Graudermmn 3.19 ＋ 3,18 Schiewenherlt . 2,78 ＋ 2.80 
Kurzebräct .. -26 Jc05 Wrifsdori.. 6,20 —0,24 
Montauerſpitze .- 5,50 9,51 [ Anwach⸗ — —.— — 
  

Chefredakteur Adolf Bartri. 
Mranbvorklich für den pölikiſtsen Tcil Aöoif B 
unyolitiſchen Täcesteil und die Unkerhälhung 
Soops, für die Inſeratt Brund EwWert. lämtlich 

8. Druck und Vetiün J. Sehl &. SS8., Danzig. 
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nn aunse. st einmg Frote nuae 

Foüin beser AAüb, PPu S TebE-KEAie. SSEDüKüsbt aü 
veitrenbstarrh. roralttten Raszen, 
r Aun gee Pcder Anga. 

Siele    
      

EGhay t iAA MIil Gelt Hänchter, 
ſiHästs-u. Betr.-Kap., r.,%, 

„an Hankvert. 8. Liecqitke. 
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28 „ Naope 
che Bekanntmaͤchung. Sozia üldemonk ETr Vere ß Fdtij 

v„ Wethortoffenn vrn e, Danzia⸗Stadt. Hotel Danziger Hof 
Anmeldung des Rederttt an Saatkatioffeln am Am Dienstag, den 20. März., adends 
g;. mnert arlMu. Whſ⸗ mu Scathartaßeln Le.s Utr. in der Aula des ſiädt. Gymnahums Wintergerten 

5
.
 

    lieferi werben wiſt, hai leinte Kedatt alſe bis zuſam Winterplax Taglich Abead- Konzerte ( Jeden Donnerstea 
pPleſfem ettwankt tr er en Aortaßekhegt, lit je In „ Kanvlte Stetti — O Solixten FTanz-Tee 

Lapabees „r Lx. n aukemeiben. VI l U V J JedensSonnabond 

bbenne, den 2, üz, (75 b febel erfumm . Machmiüngsrceu rlee Reunion ( Ohhun vle     Der Maalkent. Tageserdnuns: 

  

    Sonntags von I—3 Uhr Tofelmusik 

    

  

      

32 J. Vortrag des Gtnoſlen Tr. Zint: . Di 1 var- 

Sil HüR bll fef 71 Drogremmte der volitißen Parteien im bs , , bitheuier Dünzig. Drafaane Wetsg-, , on Xudolf Scheper. 2. Btellungnadme zum Dertcitage und Wab! é „ 
Sennabend. den 27. Märt ivM. abeube S., Ubr der Delteterten. — ů — 0 Ff fi 
Lenehiges Pert ie Devcrkarter bü ; L Verichiedenes. 1872 Eigene Konditorei E l b ö0 U       

  

Bel der Michligkeit der zu bebandelnden 90 Schauefort in Wil. 
DPunkte iſt vollähltger Beſucd notwendig. Warme äu. Xalte 4ů5.— . Mare, ů 

Der Zerkand ů üct Ä belannte 
Asta Nielsen. 

be, ne, Teen 
LShissiMbeL Höünstier-Kurert . 
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Pie ſchne Galathec 
KAeunltt l. ver ix 4 Kktry ven Zreni v. Vappä 

at 
ö‚ Larheitn. l.2 2. Iprl. Abends 7 „Uhr 

Gewerkvereihshahs (H:uE:ergarsel 

Dora Ottenburg 
½ üDaret Sugnnraler. 

Voncen aus der Bibel 
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Kontad Utoher. 

Aier Gen othteteg 
Ameriny. Sensattone- 

urammn in I Aht. 

       
     

    

    

    

Gebr. Zslewsky. 
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Falten HerrenGameſch. 

  

    Ustermeatue Begisn o lür. 

Liederahend 
r n:t 

Modeschau 
SDS-Phi ‚ ů — Dodbienva-k-. 

xä BaII 

Voridhrunvwon 3, 5 und 
7⁵ Ube 

      

    Gr,al. 2DaaralteMllitar-PSenntas 4V ortabrunges 
Schuhe, Gr 24, zu verk.f230, 410, 540 0. 730 K'hr. 
Clecike. Mirchauerw.35.222:..—.8 

     
         

    

   

  
      

     

    

      

     
  

  

   
  

      

         
    

e-Frele Turneiſchaftbeneig 
2. Osterteterts *Ser SerrsS-ser ů 

—— ‚ hilliges Lorsett 

    

     

  

(iettrud MölkenE.        Gunnar Folases 

Lotte Neumann.ien uen, Eueax 

SarrfftCenüdgtta“ 
Die Wan (eivtracho) 

    

  

nach Mass 
tertisen wir von edem Stoſ 

v de Sie une bringen, a-er 8 

uaseren dewührt gu en Sto 

5 S)en, m verschied. Preislagen. 

＋ * D (aramiert bester Sitz. 

V SS— — 

Fertige Kkorsetts 
aus hal- Laren 88. ken in bestet Verarbeitunv. 

Werksfätzen moterner Masskorseits 

Toska Gunlcel, 
nur 8 Kohlenmarkt Nr. 9 

S E Sexenüber dem Stadttheater. 
Kislen ia viclen (rons'àdten. 650 
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0· Müer-Pronrae. — 
Lienspleaus 

liedt Mas'x. 

Pallage Mneater 
Köhlenmatkt 11 
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45 Freitstt der 25. Märr:! 

Die Riesen-Sensation! 

Muu Ne 
Ernst Rei 
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Aufbewahren! 

Frauen: 
brauchen soi. bei Siob- 

Prunnen mein glünzend be- 
I„hries Müittel Ak. 4.—. 
extrastatk Mk. 6.— per 
viasche. (larant. unschhdl. 
Grobe erprobte, schnelle 
Erioige. vorũber zahlreiche 
Anerkennunpen u. Dank⸗ 
schreiben. VDiskret. Nach- 

verssnd überali hin. 
Lrovist Bocatius, 
Serhn A., Schöonheuser 

Abi. 50 (7 
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B. Stellmacher & D EO. 

Elektromot oren⸗ Werk 
   

Cafe Seeger 
Lannhänset St-ade 8. 

Jeden Soarsg 
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Toagesdreiſen 

J. S. Baute 
1 Filigte 

C Danzig ⸗Schellmühl, 

ů Broſchhucher Meg 22 
2 2 
3 XV 

Hnaren 
Ge K 

  

  

  

     
Meichselmünde. 

Reaisnrünt LIII=X. Festunksstraue 14     
  

Grosses Tanxkränzchen- 
622) * eu 
SrrE FVD, Sen (EHecιν gisdet H. Sus 
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E. Gabel, 
Breligahe 118. 
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